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bernhard prokisch
die schenkung Wilhelm körner 
ein vorbericht

Einführung

im Juni 2018 erhielt das Oberösterreichische 
landesmuseum kenntnis von einem legat, 
dessen bedeutung bereits bei der ersten be-
sichtigung klar vor augen stand. es handelte sich 
um die umfangreiche sammlung vorwiegend 
antiker münzen des linzer Großkaufmanns 
dkfm. dr. Wilhelm körner, die gemäß testa-
mentarischer verfügung in das eigentum des 
Oberösterreichischen landesmuseums überge-
gangen war.1 bereits zuvor hatte der donator wei-
tere numismatische sammlungsbestände   dem 
landesmuseum übereignet, jedoch den Wunsch 
geäußert, diese zuwendungen zu seinen leb-
zeiten nicht zu veröffentlichen.

da nun die gesamte schenkung körner im 
museum vereint ist, soll in der folge ein erster 
einblick in den Gesamtbestand gegeben werden.

Zur Person

dkfm. dr. Wilhelm körner kam am 17. märz 1939 in linz als sohn des 
Großhändlers Wilhelm körner sen. und seiner Gattin maria, geborene bayer 
zur Welt.2 Wenige monate danach brach der zweite Weltkrieg aus, in dessen 

1 testament vom 19. 5. 2017, § ii sowie einantwortungsbeschluss des bezirksgerichts linz vom 2. 8. 
2018.

2 die biographischen angaben folgen zum überwiegenden teil informationen, die Wilhelm körners 
nichte, frau maga. katharina kampits dem verfasser zur verfügung stellte. ihr sei an dieser stelle 
dafür herzlich gedankt.

Abb. 1: Portrait dkfm. dr. Wilhelm 

Körner (1939–2018), um 2016/18, 

Familienarchiv Körner.
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schatten seine frühe kindheit stand. die schulzeit fiel in die unmittelbaren 
nachkriegsjahre, nach der volksschule besuchte er das bundesrealgymnasium 
khevenhüllerstraße, an dem er 1958 auch die matura ablegte. unmittelbar da-
nach ging körner nach Wien und absolvierte an der damaligen hochschule 
für Welthandel ein studium der Wirtschaftswissenschaften, das er 1961 mit der 
diplomprüfung und 1963 mit dem doktorat der handelswissenschaften abschloss. 
danach leistete er den neunmonatigen präsenzdienst beim damals noch jungen 
bundesheer und absolvierte verschiedene praktikantentätigkeiten bei in- und 
ausländischen firmen, um anschließend in den väterlichen Großhandelsbetrieb 
einzutreten, dessen hauptsächliches sortiment textilien, spielwaren, büro- und 
papierwaren, haushaltsartikel etc. umfasste. der ursprüngliche firmensitz im 
haus klosterstraße nr. 1 war bereits im Jahr 1961 in das haus stockhofstraße nr. 9 
verlegt worden, in dem sich bis zuletzt auch Wilhelm körners Wohnung und der 
standort seiner sammlungen befand. nach Jahren gemeinsamer tätigkeit mit 
dem vater musste der sohn 1975 den betrieb alleine übernehmen, da des Älteren 
Gesundheitszustand eine weitere berufliche tätigkeit nicht mehr zuließ. mit 
dem tod des vaters im Jahr 1981 ging die firma im erbweg an Wilhelm körner 
über, dem eine weitere expansion der Geschäftstätigkeit gelang. sie fand ihren 
niederschlag in der Gründung eines zweigbetriebs in Wels und schließlich anfang 
der 1990er Jahre in der übersiedlung des stammbetriebs aus der stockhofstraße 
in das linzer Gewerbegebiet franzosenhausweg-Winetzhammerstraße in ver-
bindung mit der errichtung eines firmenneubaues auf einer fläche von 4.000 m2. 
die zahl der beschäftigten lag in dieser zeit zwischen 69 und 80 personen. für 
Wilhelm körner jun., der zeitlebens unverheiratet blieb, stellte die tätigkeit in der 
firma einen wichtigen lebensinhalt dar. seine angestellten betrachtete er fast wie 
eine familie, und seine strenge, jedoch von „väterlichem“ Wohlwollen  ge tragene 
fürsorge war sprichwörtlich. die verbundenheit zwischen firmeninhaber 
und belegschaft zeigt auch die tatsache, dass zahlreiche mitarbeiterinnen und 
mitarbeiter, die bei Wilhelm körner sen. gelernt hatten, danach der firma teils 
über viele Jahrzehnte treu blieben.

nach erreichen seines 60. lebensjahres im Jahr 1999 verkaufte Wilhelm 
körner die firma, die nach wie vor sowohl in linz als auch in Wels unter seinem 
namen als „Wilhelm körner handelsges. m. b. h. & co. kG“3 fortgeführt wird.

der ruhestand gestattete es ihm nun, sich verstärkt seinen unterschiedlichen 
hobbies zu widmen. dazu gehörten die restaurierung historischer automobile 
und das kopieren von vorwiegend spätrömischen und byzantinischen mosaiken 
ebenso wie die bewirtschaftung einer in seinem eigentum stehenden landwirt-
schaftlichen liegenschaft im mühlviertel.

3 https://www.koerner.co.at/ (eingesehen am 20. 5. 2019).
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sein wohl größtes interesse jedoch galt, wie bereits die auseinandersetzung 
mit der mosaikkunst ahnen lässt, der griechischen und römischen antike sowie 
im besonderen dem byzantinischen kulturkreis.

seit den 1960er Jahren führten zahlreiche reisen Wilhelm körner stets in 
den östlichen mittelmeerraum, auf den balkan und in den vorderen Orient. aus 
den im nachlass vorhandenen unterlagen lässt sich die intensive inhaltliche vor- 
und nachbereitung der bereisungen4 ablesen, die sich in einigen fällen bis zur 
erstellung von vervielfältigten reiseführern5 steigerte und Wilhelm körner eine 
genaue kenntnis der antiken und frühmittelalterlichen topographie vor allem 
des maghreb und kleinasiens verschaffte. im speziellen war es die landschaft des 
antiken kilikien, die ihn immer wieder in ihren bann gezogen hat.

für einen derart akribisch arbeitenden und die unmittelbare begegnung mit 
den hinterlassenschaften der antike suchenden menschen war das sammeln von 
artefakten und münzen naheliegend. und so entstanden bereits seit den 1960er 
Jahren archäologische und numismatische sammlungen, die in jahrzehntelanger 
tätigkeit ausgebaut, ergänzt und abgerundet wurden.6 dass hier die numismati-
sche sammeltätigkeit von Wilhelm körner sen.7 nicht ohne vorbildwirkung blieb, 
darf man wohl annehmen.

am 11. 6. 2018 riss ein tragischer verkehrsunfall Wilhelm körner jäh aus einem 
aktiven leben, das nach wie vor zu einem wesentlichen teil dem ausbau seiner 
sammlungen gewidmet war.

Wie eingangs erwähnt hatte Wilhelm körner bereits in den Jahren zuvor 
begonnen, die münzsammlung seines vaters, bestehend aus habsburgischen 
prägungen ab 1745 sowie münzen der erzbischöfe von salzburg, in einzelnen 
Jahrestranchen dem landesmuseum zu schenken; die restlichen stücke dieser 
sammlung gingen nun ebenfalls an das museum. ebenso hat er dem museum die 
kleine, jedoch ganz im Originalzustand erhaltene notgeldsammlung des vaters 
überlassen.8 dass er es – wie bereits erwähnt – ablehnte, diese schenkungen zu 

4 im nachlass liegt vor: Wilhelm körner, syrien (rundreise) vom 8. 4. bis 16. 4. 2001, bebildertes ma-
nuskript mit beilagen, unpag., gebunden.

5 im nachlass liegen (teils mehrfach) vor: Wilhelm körner, von anamur bis adana. ein bebilder-
ter kultur- und reiseführer durch das küstennahe kilikien unter einbeziehung der Geschichte der 
christlichen Ostkirche, linz 1999, 195 seiten. – ders., von silifke bis antakya. ein bebilderter kul-
tur- und reiseführer durch das küstennahe kilikien unter einbeziehung der Geschichte der christ-
lichen Ostkirchen, linz 2000, 267 seiten. – ders., antike stätten in tunesien, linz 2008/09, 62 
seiten, cd-rOm beiliegend.

6 die ebenfalls sehr umfangreichen archäologischen sammlungsbestände, zu denen Wilhelm körner 
keine testamentarische verfügung hinterließ, werden in das eigentum der universität salzburg über-
gehen und dort eine verwendung als lehrsammlung finden.

7 vgl. dazu unten s. 30.
8 dank des entgegenkommens von frau mag.a katharina kampits war es überdies möglich, aus der 

bibliothek körners die relevanten archäologischen und numismatischen bücher in die bibliothek 
des landesmuseums zu übernehmen.
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seinen lebzeiten öffentlich bekannt zu geben, wirft ein bezeichnendes schlaglicht 
auf den zurückhaltenden, ganz der sache verpflichteten und niemals die öffent-
liche aufmerksamkeit suchenden charakter des menschen Wilhelm körner. in 
dieses bild fügt sich bruchlos die tatsache ein, dass der schenkung der Objekte 
auch eine namhafte finanzielle zuwendung angeschlossen war, die zur professio-
nellen lagerung, wissenschaftlichen bearbeitung und publikation bestimmt war. 
der kaufmann Wilhelm körner hat damit sorge getragen, dass sein lebenswerk 
auch über seinen tod hinaus bewahrt und für die weitere forschung bereitgestellt 
werden kann.

Die Sammlung antiker Münzen

den kern der schenkung stellt die sammlung antiker münzen dar, der das 
hauptaugenmerk körners galt. sie umfasst insgesamt ca. 4600 exemplare9 und 
vereint in breiter streuung belegserien zur griechischen, römischen und byzanti-
nischen münzprägung, die ausblickhaft von mittelalterlichen stücken aus dem 
östlichen mittelmeerraum begleitet werden.

Griechische münzen

dieser teil der sammlung enthält 1531 prägungen des griechischen raums unter 
einschluss vorislamischer stücke aus iran, zentralasien und indien. das material 
erstreckt sich über sämtliche perioden der münzprägung, beginnend mit klein-
asiatischen stücken des 6. Jahrhunderts vor christus, einem schwerpunkt im 
hellenismus und ebenso zahlreichen quasi-autonomen Geprägen der römischen 
kaiserzeit, den so genannten „greek imperials“. die jüngsten belege für diese 
serien stammen aus der mitte des dritten nachchristlichen Jahrhunderts.

in geographischer hinsicht sind fast alle regionen, in denen in der antike 
münzen hergestellt wurden, auch in der sammlung vertreten, doch fällt eine 
recht unterschiedliche Gewichtung auf. die schwerpunkte liegen im bereich des 
balkans und kleinasiens, wohingegen der nordwestliche mittelmeerraum ebenso 
wie die östlichen Grenzgebiete der griechischen Welt schwächer vertreten sind. 
prägungen aus der iberischen halbinsel fehlen völlig, Gallien ist lediglich durch 
eine drachme und einen Obol aus massalia vertreten und auch die ungemein 

9 sämtliche hier angegebene zahlen basieren auf einer erstaufnahme der sammlungsbestände zum 
zeitpunkt der übernahme in das museum. sie werden sich im zuge der bearbeitung noch in gerin-
gem ausmaß verschieben. – für die hilfe bei der zitatsuche der griechischen münzen danke ich frau 
sophia hanelt herzlich.
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reichen serien der landschaften Großgriechenlands scheinen in nur wenigen 
stücken aus den zentren (u. a. thurium, tarent, syrakus) auf. 

das bild ändert sich jedoch schlagartig im übergang in den nordgriechischen 
raum. die münzen der makedonischen könige ab philipp ii. sind recht gut be-
legt, für die stellvertretend ein goldener viertelstater philipps mit der obligaten 
heraklesbüste im avers und dem auf zeus weisenden blitzbündel im revers 
(abb.  2) genannt sei, der im übrigen im standardwerk von Georges le rider 
nicht verzeichnet ist. 

auch der thrakische raum ist in der sammlung gut vertreten, wobei die kaiser-
zeitlichen serien diverser städte, wie beispielsweise deultum, pautalia oder serdica 
breiten raum einnehmen, erstere mit nicht weniger als 59 exemplaren aus dem 
zeitraum zwischen caracalla und philippus i. (abb. 3).

dies gilt in ähnlicher art für die städte moesiens, unter ihnen erwartungs-
gemäß viminacium mit seiner der reichsprägung besonders nahestehenden um-
fangreichen prägetätigkeit, aber auch nicopolis ad istrum, Odessus, tomis oder 
markianopolis, letztere mit fast 100 stücken bis in die zeit Gordians iii. reichend.

neben den kaiserzeitlichen münzen sind jedoch vielfach Gepräge aus vor-
römischer zeit vertreten, wofür als beispiel eine der bekannten drachmen von 
istros mit den beiden (dioskuren?)köpfen am avers und dem seeadler am revers 
(abb. 4) genannt sei.

Abb. 2: makedonia, Philippos II. (359–336), 

Viertelstater. Heraklesbüste / Blitzbündel. Le 

RideR 1977, -. AV, 2.10g, 3h. 

Abb. 3: deultum (Thracia), macrinus für 

diadumenianus, Ae-Vierer, 217/218. Büste / 

Hygieia. cNT -; JuRokova 1973, - Ae, 9.66g, 1h.

Abb. 4: Istros (moesia Inferior), drachme, 4. Jh. v. chr. Um 180° gegeneinander verdrehte Köpfe / 

Seeadler mit delphin in den Fängen. AmNG I, 416; SNG copenhagen 192/193; SNG British 

museum 237/238. Ar, 5.46g.
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illyrien ist – wie nicht anders zu erwarten – mit den bereits am römischen 
denar ausgerichteten silberserien der städte apollonia und dyrrhachii vertreten, 
die durchgehend eine ihr kalb säugende kuh auf der einen seite und ein als 
„Gärten des alkinoos“ gedeutetes Ornamentfeld auf der anderen zeigen.

Abb. 5: Athen (Attica), Tetradrachme, 479/393. Athenakopf / eule.  

SNG copenhagen 31/40. Ar, 16.94g, 6h.

Abb. 6: Königreich Pontus, Asander (47–16), Ae, 44/41. Königskopf / Prora und dreizack. 

Beidseitig Kontermarke Stern. SNG copenhagen 13. 15.27g, 12h.

Abb. 7: miletopolis (mysia), Philippus II., Ae, 247/249. Kaiserbüste / Tyche.  

SNG Aulock 1317, Abb. 1316 (Avers stempelgleich). Ae, 36.62g, 6h.
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dem griechischen zentralraum galt das interesse des sammlers offenbar 
wiederum in nur geringem ausmaß, die sammlung enthält nur ganz vereinzelte 
münzen dieser griechischen kernregion, darunter eine kleine serie athenischer 
„Glaukoi“, benannt nach dem münzbild der eule am revers, tetradrachmen 
alten und neuen stils (abb. 5) ebenso wie ein winziges tetartemorion mit 
einem durchmesser von fünf millimetern und einem Gewicht von etwa einem 
zehntelgramm. als überraschend darf die tatsache gewertet werden, dass sich von 
besonders umfangreichen serien von städten wie theben oder korinth überhaupt 
kein beleg in der sammlung findet. 

das bild ändert sich jedoch wiederum schlagartig mit dem übertritt nach 
kleinasien, mit den münzen aus dem schwarzmeergebiet wird das material wieder 
dichter, so etwa mit einer kleinen serie des königreichs bosporus, die mit einer 
buntmetallmünze des sich als „archon“ bezeichnenden fürsten asander (47–16 
v. chr.) einsetzt (abb. 6), auf der das portrait des herrschers sowie eine prora zu 
sehen sind. zusätzlich trägt das stück auf beiden seiten je eine kontermarke mit 
dem bild eines sterns.

die landschaften des westlichen kleinasien sind in der sammlung jeweils 
mit etlichen stücken vertreten, quantitativ hervorzuheben sind mysien, ionien 
und pisidien, innerhalb dessen die kaiserzeitlichen prägungen aus antiochia 
pisidiae einen schwerpunkt bilden. aus mysien stammt die Großbronze der stadt 
miletopolis mit dem bildnis philippus ii. als augustus und der mit ruder und 
füllhorn ausgestatteten stadtgöttin (abb. 7).

europa
Gallia 2
campania 1
lucania 1
bruttium 1
calabria 3
lucania 2
sicilia 6
paeonia 1
macedonia, könige 64
macedonia, autonom 11
macedonia, städte10 20
thracia 193
dacia  2

10 die vom sammler vorgenommene zuordnung der alexander-prägungen wurde hier vorerst über-
nommen und wird im zuge der künftigen bearbeitung der sammlung teils zu revidieren sein.
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moesia  175
sarmatia 1
taur. chersonnes 1
illyria 20
chalkis 1
euboea 8
attica 7
sikyonia 1
asia
bosporus 13
pontus 18
colchis 1
paphlagonia 3
bithynien 11
troas 6
aeolis 11
mysia 29
ionia 44
caria 18
lydia 5
phrygia 5
pamphylia 16
pisidia 50
lycaonia 9
cilicia 377
cyprus 11
Galatia 1
cappadocia 29
syria, könige 47
armenia 3
commagene 14
seleucis et pieria 57
cyrrhestica 4
decapolis 2
mesopotamia 10
babylonia 3
phoenicia 13
Judaea 2
arabia 34
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africa
aegyptus 45
zeugitana 15
numidia 5

Verteilung der griechischen münzen aus der Sammlung Körner nach landschaften

die in der sammlung mit abstand am besten belegte landschaft stellt schließlich 
kilikien dar, zu der körner – wie erwähnt – eine besonders intensive beziehung 
hatte und daher Gepräge der kilikischen städte bevorzugt zu erwerben trachtete. 
nicht weniger als 377 stücke umfasst dieser bestand, wiederum sowohl eigentlich 
griechische prägungen wie der stater aus mallos mit den büsten des herakles auf 
der einen und wohl derjenigen des achämenidischen satrapen mit der charakte-
ristischen tiara auf der anderen (abb. 8) als auch „greek imperials“. neben den 
großen städten wie seleukia ad calycadnum (abb. 9) oder tarsos sind auch teils 
seltene stücke aus weniger bedeutenden Gemeinwesen mit geringer prägetätigkeit 
vorhanden.

Abb. 8: mallos (cilicia), Stater, ca. 385/333. Heraklesbüste / Satrapenbüste (?). 

SNG Aulock 5716. Ar, 9.83g, 6h, Prüfschläge am revers.

Abb. 9: Seleukia ad calycadnum (cilicia), Trebonianus Gallus, Ae, 251/253, Kaiserbüste / Büsten 

des Sarapis und der Isis (ZiegLeR 1988, 512, dieses exemplar). Ae, 20.98g, 6h.
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der weitere Weg durch die monetären landschaften führt über kappadokien, 
das sowohl mit einer serie von königsmünzen von ariarathes iv. bis ariobarzanes 
i. philoromaios als auch mit kaiserzeitliche prägungen, unter anderem aus caesarea 
cappadociae mit seinen silberemissionen (abb. 10), vertreten ist, nach Osten und 
zunächst nach syrien. ein kleiner Querschnitt durch die langen münzreihen der 
seleukiden von seleukos i. bis zum ende der dynastie wird von den Geprägen 
der städtischen Gemeinwesen gefolgt, unter denen das bedeutende antiochia ad 
Orontem dominiert. 

über phönizische prägungen und einige exemplare aus dem römisch be-
herrschten Judaea hinweg endet der asiatische anteil schließlich auf der arabi-
schen halbinsel, deren münzen in der sammlung vergleichsweise stark vertreten 
sind. die reihe der nabatäischen könige erstreckt sich von aretas iii. (87–62) bis 
rabbel ii. (71–106), ebenso finden sich die nach athenischen vorbildern gestal-
teten sabäischen silberstücke sowie die späteren Gepräge der himyariten.

den abschluss bilden die nordafrikanischen münzen, zum einen die serien der 
ptolemäer in Ägypten, die sowohl durch tetradrachmen als auch durch – teils sehr 
schwere – buntmetallstücke vertreten sind, zum andern das münzgeld karthagos, 
für das stellvertretend ein früher dem numidischen könig hiempsal (106–60) 
zugewiesenes silberstück mit einem ährenbekränzten kopf am avers und dem für 
diese region charakteristischen bild eines pferdes am revers (abb. 11) erwähnt sei. 
es handelt sich um einen viertelschekel, der während der punischen herrschaft 
in sizilien, vielleicht in akragas11 geschlagen wurde, womit sich der kreis zu den 
münzen der magna Graecia schließt.

11 burnett 1983, s. 13.

Abb. 10: caesarea cappadociae, Gordianus III., 

drachme J. 5 (=242/243), Kaiserbüste / mons 

Argaios. Sydenham 1933, Sydenham 1933,  

604; SNG copenhagen 305. Ar, 6.95g, 12h.

Abb. 11: carthago (Zeugitania), 1/4 Schekel, 

vor 211, Akragas (?). männlicher Kopf mit 

Ährendiadem / Pferd. MüLLeR 1860/74, III, p. 

38, n. 47; FoRReR 1922/29, III, 8540; BuRnett 

1983, 148 (stempelgleich). Ar, 1.66g, 12h.
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vorislamischer Orient

Wilhelm körner hat die vorislamischen orientalischen münzen seiner sammlung 
in die griechischen bestände integriert, wie dies – auf der eckhelschen Ordnung 
basierend – bis in die jüngere vergangenheit üblich war. im zuge der bearbeitung 
werden sie jedoch zu einer eigenen Gruppe zusammengefasst, an deren chronologi-
scher spitze achämenidische sigloi und deren teilstücke stehen. die „nationalper-
sischen“ dynastien der arsakiden und sasaniden sind jeweils mit etlichen stücken 
vertreten, sämtlich silbernen drachmen (abb. 12), wohingegen eine Gruppe von 
münzen der subparthischen elymais durchwegs aus buntmetall besteht. aus dem 
zentralasiatisch-nordindischen raum gelangten einige der bilingualen drachmen 
der späten Griechenkönige in baktrien und indien sowie der Šakas und pahlavas 
in die sammlung, aus denen ein rektangulärer hemiobol (abb. 13) hervorgehoben 
sei, der am avers den reitenden herrscher in kombination mit einer griechischen 
legende und am revers den auf dem Omphalos sitzenden herakles in verbindung 
mit einer kharo.s.thī-legende zeigt. den abschluss bilden je eine tetradrachme des 
soter megas und ein sogdischer Obol im alexander-typus.

achämeniden 7
arsakiden 11
sasaniden 10
arabo-sasaniden 3
elymais 9
bactria / Gbi  9
Šakas und pahlavas 6
kušan 1

Übersicht über die vorislamischen orientalischen münzen der Sammlung Körner

Abb. 12: Parther / Arsakiden, mithradates II. 

(123–87), drachme, ekbatana. Königsbüste / 

Bogenschütze (Arsak). SeLLwood 1980, 27.1. Ar, 

4.19g, 12h.

Abb. 13: Šakas und Pahlavas, Spalirises 

und Spagaladames (1. Jh. v. chr.), Hemiobol 

(?), Kandahar (?). König zu Pferd / Herakles 

auf Fels. MitchineR 1976, 691a; SenioR 

2001/2006, 69.2. Ae, 5.55g, 12h.
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römische münzen

Obwohl das hauptinteresse körners nicht den Geprägen der römischen republik 
und den reichsrömischen münzserien gehörte, enthält die römische abteilung der 
sammlung dennoch einen sehr ansehnlichen bestand von etwa 1200 stücken von 
der späteren republik bis in die endzeit des imperium romanum.

die republikanische münzprägung ist mit 37 denaren, einem Quinar (des 
l. calpurnius piso) und drei aes-münzen zahlenmäßig unterrepräsentiert. die 
serie setzt erst um die Wende vom zweiten zum ersten Jahrhundert ein und um-
fasst fast ausschließlich stücke, die den jeweils amtierenden tresviri monetales 
zuweisbar sind und eine individuelle typologie aufweisen (abb. 14). lediglich 
bei einem semis und einer unica handelt es sich um anonyme prägungen. die 
typischen phänomene der republikanischen silberprägung, wie serrati (abb. 14), 
subaerate und stücke mit prüfschlägen sind zumindest mit je einem stück ver-
treten. selbstverständlich dürfen auch einige beispiele imperatorischer prägungen, 
wie etwa cäsars denar mit der venusbüste und dem seinen vater anchises tra-
genden Äneas, ein legionsdenar des marcus antonius (leG iX) oder eine der 
Gemeinschaftsprägungen der triumvirn Octavianus und marcus antonius mit 
beider büsten (abb. 15) nicht fehlen.

Abb. 14: rom-republik, denar des c. marius 

c. f. capito, 81 v. chr., rom. ceresbüste / 

Pflüger mit Ochsengespann, Kontrollnummer 

137. cRawFoRd 1974, 378/1b. Ar, 4.04g, 6h.

Abb. 15: rom-republik, denar des marcus Antonius 

und Octavianus, 39 v. chr., mobile münzstätte 

im Gefolge des marcus Antonius. Beider Büsten. 

cRawFoRd 1974, 528/2a. Ar, 3.56g, 6h.

Abb. 16: Pertinax (193), denar, 193, rom. 

Kaiserbüste / Aequitas. rIc 1a. Ar,. 2.66g, 6h.
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die kaiserzeitlichen serien der sammlung sind deutlich umfangreicher als 
diejenigen aus republikanischer zeit. Wilhelm körner hat hier in ganz „klas-
sischer“ sammlermanier versucht, zum einen eine möglichst umfassende, auf 
vollständigkeit angelegte reihe der kaiser und ihrer familienmitglieder zusam-
menzutragen, und zum anderen die unterschiedlichen nominalien in den drei 
metallen Gold, silber und aes durch belegstücke zu dokumentieren. so entstand 
im lauf der Jahre ein durchaus beachtlicher komplex von 1209 münzen, begin-
nend mit dem zum augustus gewordenen Octavianus bis zu zeno (474–491), 
mit dem die weströmischen reihen der sammlung schließen. körner hat hier, 
deutlicher noch als in anderen teilen seiner kollektion, das augenmerk stärker auf 
die vielfalt der Gepräge gelegt als auf den erwerb besonders gut erhaltener oder 
außerordentlich seltener einzelstücke. so kann man denn auch bei durchsicht 
der bestände die entwicklung des römischen münzwesens in den wesentlichen 
aspekten nachvollziehen. am anfang steht das „klassische“ system mit dem gol-
denen aureus (in der sammlung nicht vertreten), dem silbernen denar (abb. 16) 
und den buntmetallnominalien sesterz (abb. 17), dupondius, as und Quadrans.

Abb. 17: claudius I. (41–54) für claudius I. und Agrippina I., Sesterz, 

50/54, rom. rIc 102. Büste der Agrippina / Sc. Ae, 30.08g, 6h.

Abb. 18: elagabalus (218–222), Antoninian, 

219, rom. Kaiserbüste / Providentia. rIc 22 

(e); Ph. Ar, 5.52g, 6h.

Abb. 19: Quintillus (270), Antoninian, 270, 

rom. Kaiserbüste / mars. rIc 58 (c); Pch 

(Off. P). Ar (minderlegiert), 2.50g,6h.
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Abb. 20: diocletianus (284–305), 

Argenteus, ca. 298/299, Treveri. 

Kaiserbüste / Tetrarchen opfer. rIc 

116a. Ar, 2.30g, 6h.

Abb. 21: constantius I. chlorus (293–306), Follis, ca. 

301/303, lugdunum. Büste mit Zepter / Genius op-

fert an Altar. rIc 146a. Ae, 8.37g, 12h, mit starkem 

doppelschlag am Avers.

Abb. 22: Valentinianus III. (425–455), Solidus, 

426/ca. 430, ravenna. Kaiserbüste / Kaiser 

stehend. rIc 2011. AV, 4.43g, 6h.

Abb. 23: magnus maximus (383–388), 

Siliqua, 383/388, Treveri. Kaiserbüste/thro-

nende roma. rIc 84b (2). Ar, 1.90g, 12h.

Abb. 24: Julianus III. (361–363), doppelmaiorina, 361/363, 

Sirmium. Kaiserbüste / Stier. rIc 106 (Off. A). Ae, 7.44g, 12h.
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auch der unter caracalla eingeführte und nach ihm benannte antoninian 
ist in seiner entwicklung vom guthaltigen silberstück bis zum minderlegierten 
inflationsgeld vielfach belegt (abb. 18, 19). die prägungen nach der diokletiani-
schen münzreform sind durch argentei (abb. 20) und folles (abb. 21) vertreten, 
und aus den recht umfangreichen spätrömischen serien der follis- und maiorinen-
perioden seien stellvertretend ein solidus (abb. 22) als beleg für die Gold-, eine 
siliqua (abb. 23) für die silber- sowie eine der bekannten doppelmaiorinen des 
Julian apostata (abb. 24) für die buntmetallprägung erwähnt.

man gewinnt den eindruck, dass körner münzen etwa ab konstantinischer 
zeit etwas verstärkt gesammelt hat, vielleicht im hinblick auf die byzantinischen 
münzen, zu denen er sich stark hingezogen fühlte. 

byzantinische münzen

neben den kilikischen münzen (s. o.) gehörte die zuneigung Wilhelm körners 
wohl in besonderem maß den prägungen des byzantinischen reiches. dies zeigt 
sich bereits an der – mit 1661 exemplaren und damit fast einem drittel des 
Gesamtbestandes der sammlung vergleichsweise hohen – anzahl, aber auch an 
der, die gesamte bestandszeit des reiches ausgewogen belegenden verteilung der 
stücke, die alle wesentlichen entwicklungsschritte der byzantinischen münz-
geschichte dokumentiert. 

die serien setzen mit anastasius i. (491–518) ein und illustrieren das früh-
byzantinische münzsystem mit der Goldprägung des solidus (abb. 25) und 
seiner teilstücke und den im zuge der münzreform von 498 geschaffenen neuen 
buntmetallnominalien mit dem 40 nummien-stück (abb. 27) als größter und 
dem fünffachen nummus als kleinster sorte, welche die kleinen nummi der 
vorreformzeit (abb. 26) ersetzten.

die silberprägung spielte dagegen vorerst eine untergeordnete rolle, 
erst heraclius (610–641) schuf mit dem hexagramm (abb. 28) eine schwere 
silbermünze, die jedoch noch im 7. Jahrhundert verschwand und erst wieder 
unter leo iii. (717–741) mit dem miliaresion (abb. 29) eine nachfolgerin er-
hielt, die nun deutlich leichter im Gewicht und von flacher prägung war und 
mit unterbrechungen bis zur reform des alexius i. komnenos (1081–1118) in 
Gebrauch stand.

nach dem dramatischen wirtschaftlichen niedergang des reiches und damit 
auch des traditionellen münzsystems schritt man 1092 zu einer tiefgreifenden 
erneuerung. drei in skyphater form hergestellte münzsorten wurden einge-
führt, das goldene hyperpyron (abb. 31), das aus elektron bestehende aspron 
trachy (abb. 30) im Wert eines drittel-hyperpyrons sowie das billon aspron 
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Abb. 25: Anastasius I. (491–518), Solidus, 

507/518, constantinopolis, Offizin H. 

Kaiserbüste / Viktoria. mIB 7. AV, 4.49g, 6h.

Abb. 26: Anastasius I. (491–518), Nummus, 

491/98, constantinopolis. Kaiserbüste / 

monogramm. mIB 40. 0.93g, 6h.

Abb. 27: Justinianus I. (527–565), 40 Nummien, Jahr 13 (= 539/540), 

constantinopolis, Off. Δ. mIB 95a. Ae, 23.15g, 12h.

Abb. 28: constans II. (641–668), Hexagramm, 

659/668, constantinopolis. Büsten constans II. 

und constantins / Kreuz auf Globus, zu Seiten 

Tiberius und Heraclius. mIB 152. Ar, 6.35g, 6h.

Abb. 29: michael II. (820–829), miliaresion, 

821/829, constantinopolis. Stufenkreuz / 

Schrift. dOc 6.1/11. Ar, 2.07g, 12h.
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trachy, von dem 184 stück auf das hyperpyron gingen und das die in massen 
hergestellte kleinmünze darstellte. dazu trat noch eine als tetarteron bezeichnete 
kupfermünze von unklarer Wertrelation. 

nach der eroberung von byzanz im zuge des vierten kreuzzugs 1204 und 
der etablierung des lateinischen kaiserreichs entstanden mehrere griechische 
machtzentren, deren bedeutendstes jenes in nicaea war. sowohl die „lateinischen“ 
kaiser in byzanz als auch die „griechischen“ in nicaea (abb. 31) und thessalonica 
prägten münzen, änderten allerdings wenig am bestehenden system. beispiele aus 
allen diesen serien sind in der sammlung vertreten.

auch nach der Wiedereroberung von byzanz 1261 und der Wiederherstellung 
des byzantinischen reiches durch michael viii. (1258–1282) behielt man das 
Geldsystem mit gewissen Änderungen bei, wie etwa die wahrscheinlich 1304 er-
folgte einführung des basilikon (abb. 32), einer silbermünze, die in standard und 
bildausstattung dem venezianischen Grosso folgte und die steigende bedeutung 
der italienischen handelsstädte, allen voran venedigs, widerspiegelt. anstelle der 

Abb. 30: Johannes II. Komnenos (1118–1143), Aspron Trachy 

Nomisma, 1118/43, Thessalonica. Thronender Pantokrator / Kaiser 

und hl. Georg mit Patriarchenkreuz. dOc 8b. el, 4.34g, 6h.

Abb. 31: Kaiserreich Nicaea, Johannes III. dukas-Vatazes (1222–1254), 

Hyperpyron Nomisma, 1232/54?, magnesia am mäander. Thronender 

Pantokrator / maria krönt den Kaiser. dOc 6b. AV, 4.26g, 6h.
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investiturszene auf den venezianischen vorbildern erscheinen nun am revers die 
beiden byzantinischen co-regenten andronicus ii. und michael iX. (1294–1320).

vermutlich in den Jahren um 1360/70 kam es zu einer letzten münzreform 
des zu diesem zeitpunkt bereits stark reduzierten reiches. anstelle der völlig 
degenerierten Goldprägung trat nun ein silberstück, welches das völlig degene-
rierte hyperperon ersetzte und den namen stavraton trug (abb. 33). mit einem 
exemplar dieses nominals aus der regierungszeit des vorletzten kaisers, Johannes 
viii. (1423–1448) endet denn auch die reihe der byzantinischen münzen in der 
sammlung.

eine kleine serie von silber- und kupfermünzen des nach der katastrophe von 
1204 entstandenen und erst 1461 von den Osmanen eroberten kaiserreiches von 
trapezunt rundet den byzantinischen teil der sammlung körner ab.

„diverse“

unter diesem begriff fasste der sammler alle münzen zusammen, die er dem 
dreigestirn Griechen – römer – byzantiner nicht zuordnen konnte bzw. wollte.

hier findet sich zum ersten ein bestand von 67 „keltischen“ münzen. 
entsprechend der vorliebe körners für den Osten fehlen westkeltische Gepräge, 
etwa aus Gallien oder der schweiz, völlig, lediglich drei silberstücke der iceni aus 
britannien bilden eine ausnahme. hingegen ist der mittelkeltische raum mit 
einem boischen stater, einer norischen tetradrachme und zwölf boischen und 
norischen kleinsilberstücken vertreten, und die ostkeltische münzprägung mit 
wesentlichen typen belegt. sowohl die auf der nachahmung makedonischer 
tetradrachmen und drachmen basierenden, jedoch teils bis zur unkenntlichkeit 

Abb. 32: Andronicus II. und michael IX. 

Palaiologos (1295–1320), Basilikon, 

1304/20, constantinopolis. Pantokrator 

thronend / Beide Kaiser mit labarum. dOc 

519 vgl. Ar, 1.99g, 6h.

Abb. 33: Johannes VIII. Palaiologos 

(1423–1448), Stavraton, constantinopolis. 

christusbüste / Kaiserbüste. BendaLL – donaLd 

1979, p. 172, Nr. 1. Ar, 7.15g, 7h.
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stilisierten typen philipps ii. (u. a. „sattelkopfpferd“, „dachreiter“, „kugelwange“), 
alexanders iii. und der bereits unter römischer dominanz geprägten makedonon 
protes-serien (abb. 34) als auch imitationen der als fernhandelsgeld überaus be-
liebten tetradrachmen der insel thasos mit dem kopf des jugendlichen dionysos 
auf dem avers und dem herakles auf dem revers sind in der sammlung mit teils 
markanten stücken vertreten.

zum zweiten hat körner eine kleine Gruppe von „barbarisierten“ beischlägen 
zu römischen buntmetallmünzen zusammentragen, beginnend mit wohl galli-
schen imitativprägungen nach antoninianen der beiden tetrici aus dem 3. viertel 
des 3. Jahrhunderts, einem schwerpunkt in constantinischer zeit und einigen 
stücken nach vorbildern aus der maiorinenperiode. einige wenige stücke der 
völkerwanderungszeitlichen Germanenreiche (v. a. der vandalen) runden diese 
spätantike sektion der sammlung ab.

unmittelbar an die byzantinischen serien schließt eine Gruppe von 21 
arabo-byzantinischen fulūs (folles) aus den münzstätten tabarīya / tiberias, 
 .him.s / emesa, dimašq / damaskus und   .halab / aleppo an. diese umayyadischen 
Gepräge übernehmen vorerst die typologie der buntmetallprägung des heraclius 
und constans ii. mit der darstellung eines oder mehrerer herrscher im avers 
und der Wertangabe für 40 nummien im revers und gehen erst während des 
kalifats des 

˛
abd-al-malik (685–705) wohl in den 680/690er Jahren zu einer ei-

genen typologie mit dem kalifen auf der vorderseite und – anstelle des kreuzes 
auf den vorbildgebenden byzantinischen Geldstücken – einem dem griechischen 

12 das stück weist einen mit dem exemplar der sammlung lanz fast identisch verlaufenden stempel-
fehler im avers auf, stammt jedoch aus einem anderen stempelpaar.

Abb. 34: Ostkelten, Tetradrachme, nach 168 v. chr., Imitation der 

münzen des ersten makedonischen Verwaltungsbezirkes („makedonon 

Protes“) unter römischer Herrschaft. Artemisbüste / Keule in Kranz. 

koStiaL 2003, 1009.12  Ar, 16.80g, 9h.
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buchstaben Φ ähnlichen zeichen auf einem vierstufigen sockel auf der rückseite 
über (abb. 35). mit der 77 ah (696/97) einsetzenden reform 

˛
abd-al-maliks 

kam es schließlich zur gänzlichen abkehr von allen bilddarstellungen.
schließlich hat Wilhelm körner exemplarisch auch über den zeitraum der 

antike hinaus gesammelt, ganz entsprechend seinem interesse für das späte byzanz 
und sein mittelalterliches, sowohl europäisches als auch orientalisches „umfeld“. 
einen wesentlichen raum nehmen hier Gepräge im umkreis der kreuzzüge ein. 
die wichtigsten kreuzfahrerstaaten, wie das königreich Jerusalem, das fürstentum 
antiochia und die Grafschaft tripolis im heiligen land, die fürstentümer 
achaia und athen am griechischen festland und das von mitgliedern der familie 
lusignan regierte königreich zypern sind mit einigen belegstücken vertreten, 
sowohl „autochthonen“ buntmetallfolles als auch „fränkischem“ silbergeld, dem 
denier und seinen multipla, dem Gros (abb. 36) und demi-Gros. einige christ-
liche imitativprägungen nach ayyubidischen ganzen und halben dirhams fügen 
sich diesem „kreuzzug-komplex“ an.

in mittelbarem zusammenhang mit den kreuzzügen steht auch das kleinar-
menische königreich, das mit immerhin 36 münzen vertreten ist. sie beginnen 
mit levon i. (1196–1223), enden mit dem letzten herrscher levon v. (1374–1375) 
und umfassen sowohl silberne trams (abb. 37) als auch buntmetallstücke verschie-
dener lokaler bezeichnung.

das mittelalterliche europa ist lediglich mit einzelnen belegen dokumen-
tiert, etwas stärker jene Gemeinwesen, die enger mit byzanz bzw. dem Orient in 
verbindung standen, wie bulgarien, serbien, venedig oder sizilien, das restliche 
europa hingegen in nur wenigen stücken aus england, frankreich, italien und 
spanien.

Abb. 35: Umayyaden, 
˛
Abd-al-malik (65–86 

AH; 685–705), Fils, 687/691, ∙Halab / Aleppo. 

Kalif / Symbol. FoSS 2008, 118 vgl. Ae,  

3.51g, 4h.

Abb. 36: Grafschaft Tripolis, Boemund VII. 

(1273–1287), Gros, 1273/87, Tripolis. 

Stadtansicht / Kreuz, jeweils in Vielpass.  

MaLLoy et al. 1994, 26. Ar, 4.11g, 1h.
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falsa

Wie jeder sammler hat auch Wilhelm körner vielfach gefälschte münzen ange-
boten bekommen, zum überwiegenden teil sicherlich in betrügerischer absicht, 
zu einem kleineren wohl auch aus unwissenheit des verkäufers.

in zahlreichen fällen hat der versierte kenner diese stücke auch sofort nach 
erhalt als falsch erkannt14 und an die verkäufer retourniert, doch hat sich im lauf 
der Jahre ein bestand von etwa 50 stücken angesammelt, die körner als falsa klassi-
fizierte und daher nicht in seine sammlung aufnahm. es handelt sich überwiegend 
um sammlerfälschungen unterschiedlicher Qualität (abb. 38) sowie um einige 
repliken, die wohl nicht in betrugsabsicht angefertigt wurden. alle exemplare 

13 vgl. bmc lycia, pamphylia and pisidia, p. 179, n. 20.
14 etliche male empfing der unterzeichnete den besuch körners, um dubiose stücke gemeinsam auf 

ihre echtheit hin zu untersuchen. manches exemplar ging sodann auch an das institut für numis-
matik in Wien, wo der rat der herrn univ.-prof Wolfgang hahn und univ.-prof. Wolfgang szaivert 
eingeholt wurde.

Abb. 37: Königreich Armenien, Hetoum I. (1226–1271), Tram, 

1226/71, Sis. Herrscherpaar Hetoum und Zabel / löwe. Bedoukian 

1962, 894ff. Ar, 2.87g, 10h.

Abb. 38: Antiochia Pisidiae, Septimius Severus (193–211), 

Gussfalsum nach dem Vorbild einer Aes-münze.13 Kaiserbüste / mên 

mit Zepter und Victoriola auf Globus. Ar (minderlegiert), 21.05g, 6h.
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werden im zuge der sammlungsbearbeitung nochmals einer untersuchung 
unterzogen.

schließlich fand sich in der sammlung noch ein ganz vereinzelter deutscher 
reichspfennig, im Jahr 1943 in Wien geprägt; in dem säckchen steckte gemeinsam 
mit der münze ein zettel mit der aufschrift: „deutschland / mein / talisman“. 
diese unscheinbare münze hat Wilhelm körner wohl seit seiner kindheit 
begleitet.

Die Sammlungen Österreich und Salzburg

Wie eingangs erwähnt, sammelte bereits Wilhelm körner sen. münzen, und 
zwar österreichische Gepräge ab dem 18. Jahrhundert sowie salzburger münzen. 
seine sammlung wurde vom sohn, dessen numismatische interessen sich anderen 
Gebieten zuwandten, nicht fortgeführt. sie besteht aus zwei getrennten teilen, 
zum einen münzen aus den österreichischen erbländern bzw. des österreichischen 
bzw. österreichisch-ungarischen kaiserreichs sowie der republik österreich und 
zum anderen prägungen der münzstätte salzburg.

salzburg

die sammlung von münzen der salzburger erzbischöfe umfasst insgesamt 
460 stücke aus dem zeitraum zwischen ca. 1000 und dem ende der salzburger 
münzprägung im Jahr 1806. die mittelalterliche salzburger münzserie ist mit 
sieben stücken nur exemplarisch vertreten, einem frühen, nach regensburger 
schlag geprägten pfennig, den heinrich iv (ii). (991–1023) (abb. 39) in 
salzburg schlagen ließ, sowie je zwei friesachern aus der zweiten hälfte des 12., 
zwei salzburger stücken aus dem dritten viertel des 13. Jahrhunderts und zwei 
Wappenpfennigen des 15. Jahrhunderts. 

den hauptteil bildet die reiche neuzeitliche münzprägung der erzbischöfe ab 
leonhard von keutschach (1495–1519), die 1500 einsetzt und bis zum ende des 
hochstifts als geistliches fürstentum im Jahr 1803 reicht. 

die vorliegende sammlungsbestand bietet einen repräsentativen und chro-
nologisch ausgewogenen Querschnitt durch den sortenreichtum, der sich vom 
mehrfachdukaten (abb. 41) bis zur scheidemünze des pfennigs und hellers 
erstreckt, und zeigt zugleich die hohe gestalterische Qualität der prägungen, 
die für den Großteil der salzburger münzen charakteristisch ist. zwei beispiele 
mögen dies illustrieren: ein doppelguldiner des matthäus lang von Wellenburg 
(1519–1540), der das persönlich gehaltene portrait des erzbischofs in birett und 
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mozzetta mit der darstellung der – mit seiner familie eng verbundenen – heiligen 
radiana kombiniert und zweifellos zu den repräsentativsten münzen der deut-
schen renaissance zu zählen ist (abb. 40). der bekannte taler sigismunds iii. 
von schrattenbach (1753–1771), der am revers den heiligen rupert als stiftspatron 
zeigt und am avers anstelle des obligatorischen portraits das Gnadenbild von 
maria plain so prominent ins bild rückt, dass das erzbischöfliche Wappen ein 
wenig an den rand gedrängt anmutet (abb. 42), steht am ausklang der barocken 
münzserien salzburgs.

auch Wilhelm körner sen. hat – wie allgemein üblich – die nach dem ende 
der erzbischöflichen prägung entstandenen münzen erzherzog ferdinands als 
kurfürst aus den Jahren 1803 bis 1806 als produkte der salzburger münzstätte 
salzburg gesammelt.

Abb. 39: Herzogtum Bayern, Heinrich IV 

(II). (1002–1024), Pfennig, 1009 / 1024, 

Salzburg. hahn 1976, 94d. Ar, 1.36g, 12h.

Abb. 40: Hochstift Salzburg, matthäus lang von Wellenburg (1519–1540), doppelguldiner, 1538, 

Salzburg. PRoBSZt 1959, 196; ZöttL 2008/09, 188. Ar, 52.46g, 10h.

Abb. 41: Hochstift Salzburg, Wolf dietrich von 

raitenau (1587–1612), doppeldukat, 1595, 

Salzburg. PRoBSZt 1959, 760; ZöttL 2008/09, 

896. AV, 6.90g, 2h.
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einige nicht als münzen anzusprechende Objekte runden die salzburg-
sammlung ab, wie etwa eine der medaillen auf die „salzburger emigration“ der 
Jahre 1731 bis 1733 mit der darstellung der segnung der vertriebenen protestanten 
durch Jesus15, medaillen auf den durchschlag des siegmundstores im Jahr 1762 
und auf das stiftsjubiläum von 1782, eine rechenpfennigklippe aus dem Jahr 161516 
oder einige als Geldersatz dienende, in salzburg traditionell als „Wahrzeichengeld“ 
apostrophierte Weinhandelsmarken für lend und Gastein aus der ersten hälfte 
des 18. Jahrhunderts.17 

15 ar, 21 mm, 9.27g (roll 1925, 16; zöttl 2008/09, 2680).
16 ar, 14 x 14 mm, 3.13 g (probszt 1959, 1039; zöttl 2008/09, 1242).
17 probszt 1959, 2696, 2701, 2703, 2704, 2708a; zöttl 2008/09, 3581, 3587, 3594, 3595, 3600).

Abb. 42: Hochstift Salzburg, Sigismund III. von Schrattenbach (1753–

1771), Konventionstaler 1758, Salzburg. PRoBSZt 1959, 2277; ZöttL 

2008/09, 2272. Ar, 28.02g, 12h.

Abb. 43: Haus Österreich, Franz I. Stefan (1745–1765), Taler 1746, 

Wien. eyPeLtaueR 1973, 623. Ar, 28.72g, 12h.
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österreich

den österreichischen münzreihen hat sich Wilhelm körner sen. erst ab dem 
prägejahr 1745 zugewandt, seine sammlung von Geprägen der österreichischen 
erbländer (bis 1806), des kaiserreichs österreich (1804/06–1867) bzw. der 
doppelmonarchie (1867–1918) sowie der ersten und zweiten republik unter 
einschluss der in Wien zwischen 1938 und 1945 geprägten münzen des deutschen 
reiches umfasst 1029 stücke und setzt mit den serien franz i. stefans (abb. 43) 
ein. die gleichzeitig entstandenen, ungleich umfangreicheren prägungen für maria 
theresia hat er aus unbekannten Gründen nicht gesammelt, sehr wohl jedoch 
diejenigen Josefs ii. als mitregent seiner mutter aus den Jahren 1765 bis 1780.

ab der alleinregierung Josefs ii. liegt ein recht kompakter bestand vor, 
der die österreichische münzprägung in allen metallen18 vom ausgehenden 18. 
Jahrhundert bis 1945 gut widerspiegelt und teils auch seltene Gepräge, wie bei-
spielsweise Jahrgänge mit niedrigen prägemengen enthält. Wie üblich, hat körner 
auch die „münzähnlichen“ medaillen aus der zweiten hälfte des 19. Jahrhunderts, 
wie etwa den schützenpreis im Wert eines doppelgulden aus dem Jahr 1873, die 
beiden „Gulden“ auf die saigerteufe in přibram (1875) und die vollendung des 

18 leider ist durch einen vor einigen Jahren erfolgten einbruchsdiebstahl ein teil der Goldmünzen 
verloren gegangen.

Abb. 44a, b: Ferdinand I. (1835–1848), dukat 1848, Körmöczbánya / Kremnitz / Kremnica. 

JaeckeL 1970, 253. AV, 3.48g, 12h. eingelegt in ein döschen aus Vier-Kreuzer-münzen,  

1860, Wien (JaeckeL 1970, 323).
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schemnitzer erbstollens (1878) oder teile der ungarischen milleniumsserie aus 
dem Jahr 1896 seiner sammlung angefügt.

vereinzelt enthält die sammlung auch ungewöhnliche exemplare, wofür stell-
vertretend ein ensemble aus der mitte des 19. Jahrhunderts genannt sei (abb. 44). 
es handelt sich um einen ungarischen dukaten aus dem revolutionsjahr 1848, 
der in ein aus zwei hälften bestehendes steckdöschen eingelegt ist. dieses wurde 
aus zwei exemplaren jener vier-kreuzer-münzen hergestellt, die in den Jahren 
zwischen 1860 und 1864 in den münzstätten Wien, körmöczbánya/kremnitz 
und Gyulafehérvár/karlsburg geprägt wurden. auf der reversseite sind denn 
auch die Jahreszahl 1860 und die münzstättensignatur für Wien zu erkennen. 
der hintergrund dieses Objekts bleibt zwar unklar, man wird jedoch vermuten 
dürfen, dass der eigentümer die Goldmünze aufbewahren wollte, wohl am ehesten 
als andenken an die revolution von 1848, stellt doch dieser dukat aus der sicht 
der frühen 1860er Jahre die letzte „nationale“ Goldmünze ungarns dar. erst nach 
dem ausgleich von 1867 erhielt die transleithanische reichshälfte ab 1868 eine 
münzprägung ungarischen typs.

Wilhelm körner sen. hat seine sammlung österreichischer münzen konsequent 
bis zum Jahr 1944 geführt. die münzen der zweiten republik scheinen ihm nicht 
mehr „sammelwürdig“ erschienen zu sein, denn der bestand klingt chronologisch 
mit einer isolierten serie der 100 schilling-sondermünzen aus, die mit dem Jahr 
1979 abbricht. Wir dürfen annehmen, dass dies den ungefähren endpunkt der 
sammeltätigkeit von Wilhelm körner sen. andeutet.

Sonstige Objekte

notgeldsammlung

bereits im Jahr 2013 übergab Wilhelm körner jun. die notgeldsammlung seines 
vaters dem museum.19 der in umfang und in der thematischen ausrichtung auf 
die scheine der normalserien oberösterreichischer Gemeinden durchaus durch-
schnittliche bestand befindet sich im ganz unveränderten zustand der 1920er Jahre 
und stellt dadurch ein eindrucksvolles zeitdokument dar. die sammlung befindet 
sich alphabetisch geordnet in zwei Aufbewahrungs-Mappen zu Schwanhäusser’s 
Shannon-Registrator aus der zeit der Jahrhundertwende, wobei jeweils drei 
scheine durch einschnitte auf in zweitverwendung befindlichen, vorgedruckten 

19 inv. nr. 139/2013. – vgl. Jahrbuch der Gesellschaft für landeskunde und denkmalpflege Oberöster-
reich 159 (2014), s. 379.
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mahnschreiben der firma Jacob Trauner, Linz a. D., Klosterstraße Nr. 120 be-
festigt wurden. ein zusätzliches registerheft mit alphabetischer einteilung 
enthält zahlreiche, lose liegende scheine, die offenkundig zur aufnahme in die 
sammlung bestimmt waren, jedoch nicht mehr eingefügt wurden. so vermittelt 
das ensemble den eindruck, der eigentümer – wir dürfen wohl annehmen, dass 
dies der damals junge Wilhelm körner sen. gewesen ist – habe in der blütezeit des 
notgeldsammelns in den 1920er und 1930er Jahren seine arbeit plötzlich unter-
brochen und nicht mehr wiederaufgenommen.

bibliothek

es entsprach ganz dem auf sorgfalt und präzision ausgerichteten charakter 
Wilhelm körners jun., dass er nicht nur bestrebt war, münzen zusammenzutragen, 
sondern sich auch mit ihrer klassifikation beschäftigte. so erhielt jede münze 
einen unterlagszettel mit den angaben zu münzherren, nominale, datierung und 
münzstätte sowie den technischen daten, einer mitunter durch zeichnungen er-
gänzten beschreibung beider seiten sowie teils auch mit literaturzitaten. für diese 
arbeit erwarb der sammler im lauf der Jahre eine handbibliothek althistorischer, 
archäologischer und numismatischer bücher, die dank des entgegenkommens der 
erben ebenfalls in das eigentum des Oberösterreichischen landesmuseums über-
gingen und in die bestände der museumsbibliothek integriert werden. es handelt 
sich um etwa 150 bände althistorischer und archäologischer thematik sowie etwa 
110 bände numismatischen und sigillographischen inhalts. in den entsprechenden 
literaturbeständen des museums konnten damit einige gravierende lücken ge-
schlossen werden.

schließlich sei noch kurz auf eine weitere Objektgruppe der schenkung ver-
wiesen, die wiederum in unmittelbarer beziehung zu vater und sohn körner steht. 
ab den späteren 1950er Jahren wurden ausgewählte kuverts der Geschäftspost, 
vereinzelt auch von privaten briefen, auf die seite gelegt und aufbewahrt.21 der 
bestand umfasst ca. 230 briefumschläge, zum größeren teil mit den jeweils gän-
gigen briefmarken frankiert, zum geringeren teil freigestempelt. die poststücke 
erreichten den körnerschen firmensitz in linz (klosterstraße 1 bzw. „hauptplatz“, 

20 aufgrund der adresse liegt die annahme nahe, dass es sich hier um die vorgängerfirma Wilhelm 
körners sen. gehandelt haben könnte.

21 es bleibt leider unklar, ob diese sammlung bereits vom vater begonnen wurde oder ob sich erst der 
junge Wilhelm körner jun. dafür interessierte. die neben dieser Ganzsachensammlung bestehende, 
umfangreiche briefmarkensammlung der familie körner wurde nicht in das Oberösterreichische 
landesmuseum übernommen.
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Abb. 46: eingeschriebener luftpostbrief der Firma Phedra Industries in Sialkot (Prov. Punjab, 

Pakistan) vom 26. Oktober eines unbekannten Jahres (1960er Jahre).

Abb. 45: eilbrief des Spielwarenerzeugers Ermete Giacomelli in Grontardo  

(Prov. cremona) vom 3. April 1962.



Die Schenkung Wilhelm Körner. Ein Vorbericht  37

später stockhofstraße 9) aus zahlreichen ländern, vorwiegend europas (belgien, 
dänemark, bundesrepublik deutschland, deutsche demokratische republik, 
finnland, frankreich, Großbritannien, italien, liechtenstein, niederlande, 
norwegen, österreich, polen, portugal, rumänien, schweden, spanien, 
tschechoslowakei), vereinzelt auch amerikas (usa) und asiens (hongkong, 
pakistan) und bezeugen die regen internationalen Geschäftsbeziehungen der 
firma (vgl. abb. 45, 46).

Das Projekt – Ausblick

Wie erwähnt hat Wilhelm körner seine schenkung mit dem Wunsch nach 
einer wissenschaftlichen bearbeitung und publikation seiner sammlung ver-
knüpft und durch eine entsprechende finanzielle dotierung auch die Grundlage 
dafür geschaffen. diesem auftrag folgend wurde unmittelbar nach übernahme 
des sammlungsbestandes ein Gemeinschaftsprojekt des münzkabinetts am 
kunsthistorischen museum Wien unter leitung von pd dr. klaus vondrovec 
und des Oberösterreichischen landesmuseums ins leben gerufen, das sich die wis-
senschaftliche bearbeitung und publikation der sammlung zum ziel gesetzt hat.22

die arbeiten haben mit 1. 2. 2019 begonnen, wobei sich frau Julia sophia 
hanelt den münzen des griechischen raumes widmet, und mit 1. 7. 2019 hat 
herr Johannes hartner die arbeit an den keltischen und nachantiken stücken 
aufgenommen.

als ziel des projekts ist die publikation des Gesamtbestands ins auge ge-
fasst, die sukzessive in einzelnen bänden erfolgen wird. Wir hoffen, damit dem 
vermächtnis Wilhelm körners möglichst umfassend rechnung zu tragen.

22 klaus vondrovec sei für seine bereitschaft zur gemeinsamen durchführung dieses vorhabens herz-
lich gedankt.
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Abkürzungen:

ae buntmetall
ah after hiǧhra (622 n. chr.)
ar silber
av Gold
el elektron
g Gramm
h uhrzeit zur angabe der stempelstellung zwischen avers und 

revers
J Jahr
Off. Offizin
pch paludament über küraß, von hinten gesehen (ausstattung der 

kaiserbüste)
ph paludament, von hinten gesehen
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